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Der plan einer europäischen Konferenz
Vereinbarung statt Gewalt

London , 14. Dezember .
Im „ Daily Chronicle " tritt Polititus mr die E i n be r uf u n g

einereuropZischen Konferenz dnrch Lloyd George
und 53 r i a nd unter Teilnahm « Deutschlands , der übrigen ehe -
« als feindlichen Staaten und Rußlands ein . um die Grundlagen
für « in eurapäisches llebereinkommen zu erörtern , » i « dies in

AZafhington für die pazifischen fragen geschehen ist . Politikus

schreibt , der Fried « Europas beruhe augenblicklich nicht auf

Vereinbarungen , sondern auf Gewalt . Man Müsse Ber -

« inbarungen an die Stelle Militärischer Bedrohungen setzen
» nd so einen Weg für de » Frieden , die Abrüstung und den

wirtschaftliche » Wiederaufbau in Europa ebnen . Zn der Re »

parationsfrag « müsse sich Deutschland verpflichten , ange -
messen « Reparationen zu zahle ». Es sei jedoch klar , daß

Deutschland nicht zahlen könne , was man erwartet

habe und was der Vertrag von Versailles vorsehe . Eine Rege -
kung der Reparationsfragen fei finnlos ohne gleichzeitige Rege -

lung der Rüstungsfragen . Es habe keinen Wext , Milli¬
arden von Deutschland heraus,udeko « M« n , damit Frankreich fie
für sei » Heer oder de « Bau uo » U- Booten ausgebe . Einen wesent -
lichen Teil jedes Uebereinkommens in der Reparattonsfrage
würde also immer die Bedingung bilden , daß Frankreich und die
anderen europäische « Mächte ihre Streitkräfte herab -
s e st e n. Wenn Deutschland erklären würde , an einem Ueber -
einrammen teilzunehmen , in dem es wirkliche Garantien , vielleicht
unter völkerbundsaufficht , gebe , z. B. daß es sein Heer auf IM VM
Mann beschränke : weshalb könne stch Frankreich dann nicht
mit einem Heere begnügen , da « stärker sei als da « Deutschlands ,
aber nur Bertetdigungszwecken diene , und warum könn -
ten nicht auch all « anderen Möchte in dem gleichen Verhältnis ab -
rüsten ?

Die Llnierzeichrnrng
des Viererabkommens

•s EE . Washington , 14. Dezember .

Das Abkomme » über de » Pazifischen Ozean wurde gestern vor -

mittag » » 11 % Uhr unterzeichnet . Als erster unterzeichnete

Staatssekretär Hughes , ihm folgten die Senatoren Lodge ,

Underwood und R o o t , sodann die englische Abordnung , von

Arthur B a l f ö u r geführt , und als französischer Vertreter R e n ö

! >i viani . Da die anderen französischen Delegierten abwesend

waren , kann das Abkommen noch nicht als endgültig unterzeichnet

b«irc . chttt werden . Die japanische Abordnung mit Baron K a t o

cii der Spitz « unterzeichnet « als letzt «.
Ztz Vertrag ist in englischer und französischer Sprache abgefaßt .

t ? s wurde ferner folgender Zusatzvertrag unterzeichnet : Zn de »

Eine unwürdige Komödie
Oesterreich bleibt der Abstimmung fern

Wir hatten gestern «ine Wiener Meldung wiedergegeben , wo -

nach die Botschafterkonferenz dem Ansuchen der deutsch -

Vterreichischen Regierung entsprochen und die auf den 14. bzw .

if, . Dezember festgesetzte Abstimmung in Oedenburg auf einen

späteren Termin hinausgeschoben hätte , um ein « ge -

teerte Abstimmung zu ermöglichen . Wie jetzt das Ungarische

Telegr . - Korrespondenzbnreau meldet , hat General Ferrari » ,
der Präsident der Interalliierten Generalkommisiion in Oeden -

lurg . dem Oberregierungskommisiar G u i l l e a u m e die Eni -

schcidung der Generalkommifsion mitgeteilt , demzusolge mit der

Abstimmung in Oedenburg am Mittwoch , den 14 . um 5 Uhr vor -

mittags , unter alle « Umständen angefangen wird .

Dazu schreibt die Wiener Politische Korrespondenz : 3 « Mi¬

nisterium des Aeußern find in den späten Abendstunden Nach -

richten eingelaufen , nach denen die Interalliiert « General -

kommisfion in Oedenburg trotz der ihr von der Botichafter -

konferenz erteilten Ermechttgung eine Verschiebung der Ad -

stiminung in Oedenburg nicht durchzuführen geneigt ist . s« daß
« it der Abstimmimg am 14. Dezember gerechnet werden muß .
Gestützt auf die ihr von ihrem Delegierten in Oedenburg zu -
gekommenen Bericht «, nach denen in lein «, Weise ein auch nur
de « primitivsten Begriffen der Unparteilichkeit « nd Freiheit einer
Abstimmung entsprechender Vorgang gewährleistet ist . hat die
Bundesregierung im Einvernehmen mit allen politischen Partei « »
der Nationalversammlung be ' chlosien , an der Volksabstimmung
dicht teilzunehmen , die Abstimmungsko « missare abzuberufen und
das Ergebnis de « Abstimmung nicht enzuer -
kennen , fall « die Generalkommission en ihrem Standpunkt fest -
halten sollte . Sollt « die Generallommilsion an dem von ihr be¬
schlossenen Termin festhalten , so wird die Regier " » « die ihr zur
Nerlügung stehenden Materialien die in ein - nan� - eier Weist den
Kachwei , erhringe ». daß entgegen dp « Ve » ediger
ßrotokoll die « bstlmmuug » eder sonu « » „ ch sachlich , » r -
breitet ist und aller Boraussttzuu , einer freien WiRenschmd -
tt�ung der Bevölkerung entbehrt , dem Rational rat »erlegen . Pia
«. eistntlichleit wird dann beiirteilez Wtzrs . daß sie Derreichische.

Augenblick , in dem der Vertrag zwischen den Vereinigten Staaten ,

dem englischen Weltreich , Frankreich und Japan unterzeichnet

wird , wird erklärt , daß es der Will « und die Absicht der unter -

zeichnenden Mächte ist . 1. daß der Vertrag sich auch auf die

Mandatsinseln im Stillen Ozean bezieht unter dem Bor -
b « h a l t , daß der Abschluß dieses Vertrages die Zustimmung der

Bereinigt « « Staaten zu de « erteilte « Mandaten bedeutet und

nicht den Abschluß von Verträgen zwischen den vereinigten
Staaten und den Mandatsmächten »erhindere , die sich auf die

Mandatsinseln beziehen , 2. daß in dem Wkommen im § 2 Ar¬
tikel 1 nicht die Fragen enthalten sind , die nach den Grundsätzen
des internationalen Rechtes von der Souveränität der in Frage
kommenden Mächte abhängen .

Präsident Harding wird de « Vierervertrag dem Senat nicht
eher zur Ratifizierung vorlegen , ehe nicht die Washingtoner Kon -

ferenz beendet ist .

Der japanische Ministerpräsident T a k a h a s h i erklärte in einer

Rede , daß das Viererabkommen im Pazifische » Ozean ein unllber -

windliches Hindernis für jeden Angriff bilde , und daß es den

größten Dienst leisten werde , der jemals in der Welt -

geschicht « dem allgemeinen Frieden geleistet worden ist .

Die Verteilung der deutschen Milliarde
Das Brüsseler Finanzabkommen vom 1Z. August 1920 .

das die Verteilung der nach dem Londoner Ultimatum gezahlten
deutschen Goldmilliarde regelte , ist bekanntlich von Frankreich ,
trotzdem der französische Finanzminister Doumer das Ab -
kommen unterzeichnete , nicht ratifiziert worden . England hat
wiederholt erklärt , dag es an de « Abkommen festhalte . Da es
nach de » Berichten der französischen Presse über de « Besuch
Loucheurs den Anschein hatte , als sei England geneigt , zum Vor
teil Frankreichs das Finanzabkommen vom 18. August abzu
ändern , durch das die erste von Deutschland am 81. August ge -
zahlte Milliarde Goldmark zwischen England und Belgien
»erteilt wird , erklärt Reuter nach Informationen von gut unter -
nchteter Seite , daß die Haltung der dritischr » Regierung unver »
Sndett sei . England bleib « dabei , daß diese » Abkommen von der
sranzSstschen Regierung ratifiziert « erden solle . Die vor kurzem

Beratungen hätten zweifelsfrei ergeben , daß die bel -
gimje Regierung nicht bereit sein würde , auf ihre Prioritäts -
rechte bei dem Anteil an dieser Summe zu verzichten . England

»wenig b « eit seinen Anteil aufzugeben , der dazu be -
stimmt ist , die großen Kosten des Refatzungsheeres zu erleichtern .

bemertt 3 " dieser R- ut - rmeldung . man
burch sie mcht beruhigen lassen und der Zusammenkunft

gegensehe?
° nd Lloyd Georg « mit « ertrauen en -

Regierung alles grtan hat . um sowohl ihre Pflicht gegenüber
� crf��cn �uch den Bestimmungen und �em

wtst des Brststslls nsn Venedig gerecht zu » erde » .

Das deutschJflerreichische Heerwesen
Wien , 18. Dezember .

Im Rationalrat gelangt « in Fortsetzung der Budget -
deratung das Kapitel . . Heerwesen " zur Verhandlung . Der
Sozialdemokrat Deutsch hob hervor , daß die Besetzung des
Vurgenlandes zeige , daß Oesterreich wirklich eine Wehrmacht
brauch «. Trotz der mangelnden Ausrüstung habe die Wehrmacht
die Grenzen behauptet . Die Arbeiterschaft betrachte die Wehr -
JUa 1, S b " " publikanischen Freiheiten und sie h- sf «,
daß die b « M« « b « WafienSruberschaft zwischen dem arbeitenden
» o » « und der Wehrmacht immerdar fortbestehen werde .

Der Christlich - soziale Ierzabek wirft den Sozialdemokraten
vor , dag fie das Heer zu parteipolitischer Betätigung
geradezu zwingen . Großdeutscher W a » e k erklärt , es gäbe heute
reinen Politiker , der nicht überzeugt wäre , daß die Truppen in der
J�/�' ssing der Republik die in sie gesetzte « Erwartunse « er -
füllt hatte «.

Die oberfchlesifchen Verhandlungen
Beuthen , 18. Dezember .

In Fortsetzung ihrer gestrigen Vesichtigungsreise nahm die
Kommisston für das Eisenbahnwesen die zukünftigen Grenzbahn -
hisse im südlichen Abschnitt in Augenschein . Gleichzeitig fand in
einem Untersuchungsausschuß «ine allgemeine Zlussvrachc über die
Werkitätttnfroge statt . D: « Kommission für Wasser und Elektri -
zitisi hat nach Erörterung von techntiche « Einzelheiten über die
Wasserversorgung der Stadt Beuch « « sich der B- Handlung der
Elektrizitätsfrage zugewandt . In der Kommission für das Zoll -
wefen sind die «erHandlungen soweit gefördert , daß beute bereits
zur Erörterung besonderer Bestimmungen über de » G' - nzverkehrY
für die Uebergangszeit gefchritte « » erde , k«,,te . Die Kom -
rntflra Dr BergweMeyMpttsst ( » » nie ihre « rd . iteo soweit
Drde « . daß haule Us letzt - Azema , die Frage dff PM , M ,
s ' slerze . zur Sachvchttlil , Hcheti « Äe » lumlte .

Kurse , preise und Löhne
Kosten der Lebenshaltung in Deutschland , England ,

Frankreich

Die Börse steht im Mittelpunkt der allgemeinen Aufmerk »
samkeit . Das Interesse für den Stand der Devisenkurse folgt
gleich auf das Interesse für das neueste Kinodrama . Kreise ,
die von der Börse früher nur den Ramen , von den Devisen
und der Valuta nicht einmal diesen kannten , verfolgen heut «
mit Eifer das Auf und Ab der Kurse . Mach dem Stande

des Dollars berechnen wir unsere Lebensmöglichkeiten . Wir

sind daran gewöhnt , daß jedes Steigen des Dollars unsere »
Lebensstandard kürzt , alle Preise in die Höhe treibt , wir

sind aber gar nicht daran gewöbnt , daß eine Senkung de «

Dollarkurses mit der gleichen Geschwindigkeit eine Perminde »

rung der Preise ' hervorruft .
Alle , die ein festes Einkommen an Lohn oder Gehalt be ,

ziehen , sind ferner daran gewöhnt , dag ihre infolge de «

Valuta verfchlechterunoen erhobenen Lohnforderungen trotz
der offensichtlichen Wertminderung der Lohnsumme ent -
weder auf heftigen Wider st and oder aus
sehr zögerndes und immer ungenügendes
Entgegenkommen der Unternehmer stoße »
— derselben Unternehmer , die samt und sonders die

Preise sofort nach den Kurs steigerungen regw
lieren , soweit dies nur einigermaßen möglich ist . Die
Arbeiter und Angestellten sind andernteils daran gewöhnt ,
daß Lohnforderungen , die im Augenblick einer P e r b e s f e «

rung des Markkurses erhoben werden müssen , mit

dem Einwand zurückgewiesen werden , dag doch nun , da de »

Wert der Mark steige , kein Anlaß zu Lohnerhöhungen weht
gegeben sei .

Das geschieht z. V. gegenwärtig . Die Arbeiter und An «

gestellten werden indes von einer Steigerung des Wertes
der Lohnmark noch nichts bemerkt haben , denn einstweilen
kommen noch immer die Nachwirkungen der vorauf ,
gegangenen Valutaverschlechterung in weiteren Preis¬
steigerungen zum Ausdruck . Ein weiteres Steigen det
Mark wird die Aufwärtsbewegung der Preise zwar schließ -
lich zum Stillstand bringen , aber ob ein nennenswert « !

Preisrückschlag eintritt , das ist zweifelhaft und bleibt

zum mindesten abzuwarten .
Das zeigt nun , daß die Bewegung der Devisenkurse « in «

unbrauchbare und für die Arbeiter und Angestellten selbst
höchst nachteiliae Unterlage für die Festsetzung der Löhn «
und Gehälter ist . Als Maßstab für die Schätzung der Kauf -
kraft des Lohnes und für die Berechnung nötwendiger Zu «
lagen bleiben uns immer nur die Meßzahlen für die

Lebensmittelpreise , über deren Stand wir laufend
berichtet haben .

Und zwar müssen wir . um ein stichhaltiges Urteil übet
das Verhältnis zwischen Preisen und Löhnen zu gewinnen ,
zurückgeben auf den Stand vor dem Krieg « . Ein

solcher Vergleich ist jüngst von maßgebender Stelle berechnet
und den Reichstagsabgeordneten als Material zur « er ,

fügunq gestellt worden . Die Berechnung , die nach einet
sorgfältig überlegten Methode erfolgte , hatte zum Ziel die

Herausbildung von Bergleichsmaterial zwischen den
Löhnen und Preisen in Deutschland , Eng ,
land , Frankreich und Amerika . Besonders de »
Vergleich mit dem Ausland « machte ein « sehr vorsichtig «
Lerechnungsmethode nötig , auf die wir nicht näher ein «
zugehen brauchen .

Das Ergebnis der Berechnung ist jedoch ungemein
lehrreich So standen am 1. August 1921 in Deutschland
die Löhne für die Arbeiter in den Nifichsbctrieben um
ss sogenannte Goldpunkte über dem Lebensmittelindex , was
eine kleine , kaum fühlbare Besserung der Lebenshaltung
gegen die Vorkriegszeit bedeutet . Diese Besserung würde
wahrsck ' cinlich völlig verschwinden oder wohl gar in eine

Verschlechterung umschlagen , wenn auch die
Bekleidung in die Berechnung der Lebensmittelziffery
einbegriffen werden würde , was bekanntlich nicht geschieht .
Für ander « Gruppen , vornehmlich für gelernte Arbeiter .
stellt die Berechnung ohnebin eine Berschlechterun »
der Lebenshaltung fest . So waren die Tariflöhn «
der deutschen Buchdruck er bereits im August 1321 mit
einem Fehlbetrag von 14 Goldnunkten hinter dem Stand
der Lebensmittelpreise zurückgeblieben .

Anders liefen die Dinge in England . Die Unter «
suchung beschäftigt sich hier mit vier Gewerbegruppen : dem
Baugewerbe , der Metallindustrie , dem Holzgewerb « und der
Papierindustrie . Bei einer Durchschrnttsberechnung stellt
sich heraus , daß im August der Loh » index all «
gemein um 29 , Sl Goldpunkte über dem
Lebens kosten index stand . Das bedeutet , daß die
Kaufkraft der Lohne in England nicht unerheblich besser ist
als in der Borkriegszeit .

Ebenso in Frankreich und Amerika . Dort stand den
Lohnindex um lsi bt » . 50 Goldpunkte übet :
dem Lebenskostenindex .

Deutschland ist als » das einzige der fünf Minder , in dem
im Avgust die Lebeashsllv « « der Atbeit « fiitrtws dem Ittsi
stand der Berti Ugszeti zurückstand . HierKliche « mü de «



Lohnen der anderen Industriestaaten , find die deutschen
Löhne — Hungerldhne .

Seit August 1921 haben wir aber weitere erhebliche
Steigerungen der Lebensmittelpreise erlebt . Die Grast -
handelsindexqiffern des Statistischen Reichsamtes
zeigen von September zu Oktober eine Steigerung von un -

gefähr 18 Prozent , von Oktober zu November eine weitere

Erhöhung um 38,9 Prozent , und auch seitdem haben die

Preise nicht aufgehört zu steigen . Wir wiederholen unsere
bereits einmal gestellte Frage : Wo sind die Lohn -
erhöhungen . die diese Steigerungen der Preise wett -

machen ? Sie sind nirgends eingetreten . In allen

Industriezweigen sind die zumeist ebenfalls prozentual er -

folgten Lohnsteigerungen weit hinter diesen Prozentzahlen
der Preissteigerung zurückgeblieben . Darum ist jede Lohn -
forderung in Deutschland in jedem Augenblick be -

r e ch t i g t , nur dürfen wir nicht auf die Devisenkurse

starren , sondern die Preismestziffern beachten . Und die

Gewerkschaften mllffcn noch jetzt , im letzten Augenblick
vor der zu erwartenden Krise , alle Anstrengungen machen ,
um weitere Lohnerhöhungen zu erreichen . Es ist
kläglich genug , dast alle unsere Forderungen und Erfolge
schliehlich nur erreichen , dast die Massen der Arbeitenden
vor dem Hunger bewahrt bleiben . Das aber muß
endlich einmal durchgesetzt werden .

Die Kreditvereinigung
der deutschen Gewerbe

In der gestrigen Plenarsitzung des Reichswirtschaftsrates ,
die im Etadtverordnetensitzüngssaal tagte , wurde die am

Sonnabend zurückgestellte Abstimmung über den Entwurf
zur Errichtung einer Kreditvereinigung
der deutschen Gewerbe vorgenommen . Es handelt

�sich dabei um oi « K o m p r o m i st f a s s u n g , die in unserer
Sonntag - Morgenausgabe im Wortlaut veröffentlicht ist .
Nach kurzen Hinweisen von Dr . Hachenburg , dem
Pate : des Gefetzentwurfes , und Direktor Krämer , die

beide für Annahme ohne weitere sachliche Erörterung ein -

traten , wurde die vorgeschlagene Resolution einstimmig
angenommen .

Mit der Annahme disses Kompromisses , der die Kredit -
aktion als eine Lebensnotwendigkeit bezeichnet , ist praktisch
nicht viel mehr erreicht , als dast eine Grundlage für das

�zu schaffende endgültige Reichsgesetz vorhanden ist . Von

Interesse ist , dast der Reichswirtschaftsrat mit der Zustimmung
anerkannt hat , dast eine Vcrquickung der Kreditaktion mit

bestimmten Forderungen , wie etwa die Entstaatlichung der

Eisenbahnen oder anderer Staatsbetriebe , abzulehnen
ist. Damit ist nicht gesagt , dast die Industrie diese Pläne ,
die ibr durch den energischen Widerstand der Arbeiter - , An -

gestellten - und Beamtenkreise durchkreuzt worden sind , auf -
gibt . Die Zustimmung zu Beschlüssen des Reichswirtschafts -
rotes verpflichtet nicht allzu stark . Die Leute der
Industrie sind zähe in der Verfolgung ihrer Pläne und es

�
bedarf der fortgesetzten Aufmerksamkeit aller beteiligten
Kreise , dast die jetzt zurückgestellten Pläne nicht bald in an -

> derer Verkleidung und mit anderer Begründung wieder -
kehren .

Erinnerung an Siegerwald
' Herr Ministerialrat Schellen war zur Zeit Steger -

Soalds Vertreter der preustischen Regierung in München . Die

Beziehungen zwischen München und Berlin während der

Bayernkr ' ise waren , wie wir seinerzeit mehrfach betont
�haben , austerordentlich innig « . Sie beruhten auf einer

nahezu völligen Uebereinstimmung zwischen
Stegerwald und Kahr , die soweit ging , dast Herr

Stegerwald sogar Neigung zu einer Fronde gegen die

Reichsregierung zeigte . Das wird noch deutlicher
durch einig « Verösfentlichungen der demokratischen „ Süd -
deutschen Presse " über das Treiben des Herrn Schellen in

München . Das Blatt schreibt :

,S >tt vreustische Geschäftsträger in München , Ministerialrat
Schellen , beabsichtigt , demnächst einen sechswöchigen Urlaub

anzutreten Wie zugleich verlautet , wird Herr Schellen nicht
mehr aui seinen Posten zurückkehren , woraus zu schließen ist . dast
sein Rücktritt mit den letzten politischen Vorgängen rn Bauern

zusammenhängt , die «ine Erweiterung der Regie -
rungskoalitisn bezweckten . Damals borte man . sich
der Gesandte Preußens seit Beginn seines Wirkens in München
sehr siirig um eine prononcierte Reckitsentwicklunz in Bauern
bemiihlt und seit dem Sturze Kahr - Roth Poebner verschiedene
Schritte unternommen habe , um den Deutschnationalen den Weg
zur Rückkehr in die Regierung zu ebnen .

Das Treiben des Herrn Schellen war offen auf die

Bildung eicker preustisch - bayerUchen Einheits¬
front gegen die Reichspolitik gerichtet , und Herr
Schellen folgte damit durchaus dem Willen seines Meisters
Stegerwald . Herr Schellen ist jetzt abberufen , und die

bayerische Reaktion widmet ibm in der verdächtigsten Weise
lobende Nachrufe . Wir fürchten , dast Herr Schellen

nicht das letzte Prachtstück aus der Erbschaft Stegerwald ?
ist . Die preüstische Negierung würde sich ein Verdienst er -

werben , wenn sie auch die anderen Reste dieser grosten Zeit
schnell und spurlos beseitigen würde . Das Wesen der

Regierung Stegerwald aber wird durch dies « Er -

innerung an . einen ihrer höchsten Beamten von neuem

trefflich beleuchtet .

Siegerwald und Siinnes
Der Deutsche Gewerkschastsbund gegen die Erfassung der

Sachwerte — für die Berschacherung der Eisenbahn
Der christliche deutsche Gewerkschaftsbund hat endlich Zeit und

Gelegenheit gefunden , zu den schwerwiegendsten Fragen , die

gegenwärtig die politisch « Oeffentlichkeit bewegen . Stellung zu
nehmen . Er hat eine ausführliche Denkschrift über die

Frage der Ueberführung der Eisenbahn in

privatwirtschaftlich « Formen versaßt , in der er sich
rückhaltlos gegen die Erfassung der Sachwerte und für die Um -

gestaltung des Eisenbahnbetriebes in ein gemischt - wirtschaftliches
Unternehmen ausspricht . In dieser Denkschrift heißt es zunächst :

Der Deutsch « Gewrrtschaftsbund ist der Auffassung , daß die
politischen und volkswirtschaftlichen Aufgaben der Eisenbahn
nur in einem staatlichen Betrieb « gewährleistet « erden können .
Er ist der Auffassung , daß alle Möglichkeiten , die das deutsche
Volk aus seinen Röten befreien können , ohne den staatlichen
Eharakter der Eisenbahn anzugreifen , erschöpft werden
müssen . Seine weitere Anfsassung ist aber , daß derartig «
Möglichkeiten im Augenblick nicht gegeben sind , daß » ielmehr
der Augenblick vor der Tür steht in dem die Entente rück -
sichtslos auf das deutsche Eigentum , vor allem auf die noch er -
bebliche Goldwerte in sich schließenden deutschen Reichseisen -
bahnen ibr « Hand legen wird . Aus grundsätzlichen Erwägungen
heraus ist der Deutsche Gewerkfchaftsdund nicht in der Lage ,
denen zuzustimmen , die als Abhilfe die Erfassung der Dach -
werte propagiere » .

Dagegen erscheint dem Deutsche « GewerkschastsSund der Weg ,
den der Reichsverhand der deutschen Industrie aufgezeigt hat ,
gangbar . Er bedauert zwar , daß die Industrie ihr Kredit -
angebot von der Ueberführung der Eisenbahn in private Hand ab -
hängig gemacht habe , aber er kann sich auch . . der Einsicht nicht
»erschließen " , daß das Verlangen nach Einnihrung rationeller
Wirtschaftsformen „ in die verknöcherten Staatsbetrieb « eine For -
derung ist . der im Prinzip von fast allen Schichten des deut -
schen Volkes längst zugestimmt wird " . Der Deutsch « Gewerklchafts -
Kund ist dgr Ansicht , daß die staatliche Verwaltung der Reichs -
betrieb « es nicht verstanden hat . dies « Betrieb « » hn « sch « «re Er -

schütterunge « durch die Ereignisse der Zeit zu bringen . Mit » u f -

fallend scharfen Worten « endet sich dl « Denkschrift de -

sonders gegen die Reichseisenbahnverwaltvng und gegen die Ge -

staltung ihres Haushaltes . Der Deutsch « Gewerkschaftshund hält
es für notwendig , die von der Industrie erhobene Fsr - derung im

Grundsatz zu akzeptieren , dabei jedoch hinsichtlich der Einzelheiten
Wege aufzuweisen , ,chie den Mochtwillen des privaten und vor
allem des schwerindustriellen Kapitals in sein « Schranken zurück -
zuweisen seeignet sind " , wie es in phrasenhafter Schönheit in der
Denkschrift heißt . Der Deutsch « Gewerkschaftsbund « erde zwar
nicht sein « Zustimmung zur Auslieferung der Reichseisenbahn an
das Industriekapital geben . Vertrauensselig , wie er ist . glaubt
er auch , daß der Reichsverband ' der deutschen Industrie einen

solchen Weg nicht im Aug « hat . Dagegen dürfte nach der Auf -

fassung des Deutschen Gewerkschoftsbundes die Ilmwandlung de «

Reichseifenkahn in einen „ gemi ' cht - oder gemeinwirtschaftliche »
Betrieb " ein mögliches und unter Umständen erstrebenswertes Zill

darstellen .

In ihren « eiteren Absätzen macht die Denkschrift Einzclvor ,

schlage über diese Umgestaltung . Als Rechtsform des gemischt »

wirtschaftlichen Unternehmens das der Deutsche Gewerkschafts ,

bund zugleich «in „ gemeinwirtschaftliches " nennt wird di «

Aktiengesellschaft in V« ' schlag gebracht An dem Aktien¬

besitz würden sich beteiligen : Industrie , Landmirtichaft . Handel ,

das Reich , di « Länder und da « Personal de , Eisenbahn vertreten

durch ihre Gewerkschaften . Di « von den Gewerkschaften z «

übernehmenden Aktien wären zum Teil in Kleinaktien zu

zerlegen .
Auf die weiteren Einzelheften der D- nklchrist brauchen wir nicht

einzugehen . Unsere kurze Skizze ihres Inbalts zeigt daß der

Geist Stegerwalds daraus weht . Die viclen Wenn und

Aber der Denkschrift kennzeichnen diesen Geist

Aber noch etwas ander . es ergibt sich aus dieser Kundgebung .

Die Ideen dieser Denkschrift sind nicht einmal auf dem geistigen

Mist "der Stegerwald und Genossen gewachsen . Sie sind deutlich

erkennbar als das Ergebnis der von uns mehrfach erwähnten

Beratungen in der Zentralarbeitsgemeinschaft .
Dort haben die Abgesandten des Herrn Stinnes di « Vertreter der

christlichen Gewerkschaften für ihre Ideen gewonnen durch das

Angebot der M i t b e t e i li gu n g der Gewerk ,

fchaften an dem gevlanten gemischt - wirsschoftlichen Unter -

nehmen . Und Stegerwald ist auf diesen Leim gekrochen .

Die Denkschrift zeigt asso ntcht nur , d- ' ß die christlichen Gewen -

fchaften als Bundesgenossen im Kampfe um die Erfassung

der Sachwerte und gegen die Anmaßungen der Schwerindustrie

n i ch t i n B « t r a » t k o m m e n. Sie oftenbart vor allem das

Bündnis der Christen mit den Scharfmachern um

Stinnes . Und die Stätte , wo dieses Bündnis geschlossen wurde ,

ist di « Zentralarbeitsge meinschaft .

Es war alles in Ordnung
Marloh als Organ der rechtmäßigen Staatsregierung

Di « Weg� der Justiz sind wunderbar . Allbekannt ist die Tat -

fach «, daß der Massenschlächter Marloh bei den Mörzunruhe »

des Jahres lstlsi ohne jedes Recht und aegen alles Gesetz eine

größere Anzahl von Matrosen niederschießen ließ . Für die

Minier eines der erschoss - n- n Matrosen hatte Genosse Rosen -

feld den Antrag auf Entichädigung gestellt . Der Ausschuß II

Berlin für Feststellung von Entschädigungen für Aufruhrschäde »

hat auf diesen Antrag folgenden Bescheid gegeben :

. Es steht fest , daß der S�n d- r Antragstellerin standrecht -
li ch « r s ch o f f e n worden ist Sein Tod ist daher « nf r « en nach

Keiegorecht gefällten Svruch der Drgane der rechtm�ßig - n Staats -

regierung zurückzulührt «. Tic Erschießung ist in AusLbuna der

Staatsgewal ? erfolge Es liegt daher ein Gewaltakt im Sinne

des Tumultscha - dengeietzes nicht vor . Ebensowenig kann davon

die Rede sein , daß dos schädigend - Ereignis durch Abwehr ofsencr

Gewalt « nistenden sei . Denn die Erschießung erfolgte nicht zum
Zweck « der Abwehr . Es war lediglich ein Akt der Strafvsll -
streckung wie jeder llrteilooollzug . "

Das hat sich selbst Marloh gewiß nicht träumen lassen , dag er

noch dies « Anerkennung erhalten würde . Sie ist wieder einmal

bezeichnend für di « formalistisch « Auffassung gewisser Kreise , die

selbst für die schrecklichsten verbrechen noch «in « gesetzlich « Deckung
finden . Di « Erschießung der 2g Matrosen eine rechtmäßig «
H - n d ! u » g . das ist ein Urteil , dessen sich nicht nur seine Lcr -
künder schämen müssen .

Kleine Jlachrichien
Ansmeisung » o » Anhängern Karl » « us der Schweiz . Der

schweizerische Bundesrat hat weiter « sechs Personen , die dem Ex -
kaner Karl nahestehen , ausgewiesen bzw . ihnen das Betreten der
Schweiz verboten .

De » Rotenumlanf in Belgien betrug am 1. Dezember
K 265 000 000 Franken .

Die Etsdt Rom für dir Hungernd « « in Rußland . Der Ge -
meinderat der Stadt Rom hat nach längerer Debatte einen Kredit
von 50 000 Lire zu Gunsten der Hungernden in Rußland be -
willigt .

Linter Wilden und in der Ltrzeit
Zwei gute Jugendbücher

In jedem Kind steckt ein Wilder . In jedem Kind lebt die
Sehnsucht nach Abenteuern , nach dem Heru . mfchwe » f « n de « Menschen
als Jäger mit Pfeil und Bogen oder mit Epeer und Wurfstein .
Diese Äbent - : uerlust kann das Kind rm Gewirr der Großstadt¬
straße , in der Enge der Miettasernen , in der lleberfäll « des

' Schulhofes , in der Disziplin der Klasse , nicht befriedigen . Sie
wird erfüllt durch Schundliteratur , durch Kino und anderen Er -
setz. Es ist aber nicht einerlei , wie wir diesen Drang jedes
Kindes und jedes Jugendlichen beftiedigen . Sehr zu begrüßen
sind daher zwei soeben im D- rlag Richard Bong . Berlin , er -
fchienen « Bücher , die unsere Jugend bestimmt , den Leser teils
die Entdeckungen wilder Völker , teils das Leben und Treiben zur
Urzeit erleben lassen .

Adolf Heilborn weist in einem schönen Lorwort zu dem
einen dieser Bücher „ Unter den Wilden " , Entdeckungen und
Adenteuer , die unser « Jugend kennen sollte ( mit 5 bunten Bei -
lagen und ZS Texthildern von Erich Sturtevant , 298 Seiten ) auf
di « Bedeutung der Reisebeschreibungen hin . die
nicht Erdichtetes , sondern Erlebtes berichten , die der Zugend
wirklich « Völker fremder Zonen zeigen und kein « Phantasie -
Wilden . Welch « besonder « Bedeutung hat aber diese Auswahl
aus alten klassischen Reiseberichten für die Proletarierjugend ?
Ruch der junge Arbeiter hat Sehnsucht nach Abenteuern , auch er

möchte ferne Weltteile sehen . Sein Zukunsteland liegt aber im

Sozialismus .

Trotzdem haben diese Bericht « für ihn nicht nur den Wert ein « »

spannenden Lesestoffes . Diese alten Berichte sind zugleich Bei -

träge zur Kulturentwicklung des Menschen . Sie sind weit besser
als modern « Erzählungen von Südseefahrten im Luxusdampfer ,
von Eroberungszügen kolonialer Abenteurer . Die Völker , zu
denen uns Hoilborns Buch führt , waren noch nie von Europäern
besucht . Sie staunten über die weißen Männer , die sie für Götter

hielten , wie den Weltumsegler Cook auf den Sandwichinseln .
Sie staunten und erschlugen den Gott Cook , als er sich nicht den

Geboten ihrer Götter fügte Auch di « weißen Männer staunten
Aber die seltsamen Sttten der Wilden , deren Tun sie oft nicht

. »erstanden . Sie beschrieben naiv Leben und Treiben dieser Ratur -

tinder in Berichten , di « uns die Menschlichkeit dieser unberührten
Xiturvölker »st näher bringen , als die hochmütigen Schilderunzen
» ine » heutigen Melttnbummler , « der die fachgemäßen Bericht «

»tnes Mufeumssamrnlers . Dies « Lebendigkeit , diese , man möchte

jagen jugendliche Anschaulichkeit , bildet den Reiz dieser Reise -

hchhreibungen . denn auch in dem Reisenden steckt noch ein Stück

Wilder , ein Stück wagemutigen , ins llndekannl « schweifenden
Kindes .

Zugleich geben dies « Bericht « dem alteren Jugendlichen und
dem erwachsenen Proletarier Beiträge nicht nur zur Geschichte
der Entdeckungen , sondern auch zur Geschichte der Kolonialpolitik
und des Kapitalismus . Mag den Entdeckern die Ausbeutung , der
Wilde « fern liegen , f » bildet doch die Entdeckung den An -

kniipfungspunkt zu Handelsbeziehungen , bei denen der Brannt -
« ein bereits seine verhängnisvolle Rolle spielt . In dem Bericht
des Majors Friedrich ». d. Groehen über die Reife nach Guinea ,
di « zur Gründung der brandenburgischen Kolonie von Groß -
Friedrichsburg führte , haben wir bereits eine Unterlag « für den

Beginn der preußischen Kolonialpolitik unter de « sogenannten

großen Kurfürsten .

Die Reisebericht «, die Heilborn kundig zusammengestellt hat ,
führen uns aber nicht nur zu den Anfängen der Welteroberung
de » Kapitalismus , sondern sie führen uns zu den Wilden , di «
verwandle des Urmenschen sind . In der Südsee . auf den

Koralleninseln und auf den Prärien Nordamerika « finden wir

uns wieder , wie wir vor hunderttausend Jahren lebten , nur daß
sich die verschiedene Umgebung , Klima . Pflanzenwelt . Tierwelt ,
die Entwicklung im einzelnen sehr abweichend gestaltete . Schon
längst ist in der Wissenschaft gerade von sozialistischen Schrift -
stellern die enge Beziehung von Völkerkunde und Vor -
geschichtsforschung betont und fruchtbar gemacht worden .
Es war daher ein sehr guter Gedanke , neben das völkerkundlich «
Jugendbuch Heilborns ein Jugendbuch Otto Hauser , zu
stellen . Der dekannte Praktiker und Theoretiker der Vorgefchichts -
forschung hat bereits in seinem Buch „ Urmensch und Wilder "

( Verlag Ullstein ) in anschaulicher Weise die Zusammenhänge
zwischen unseren Steinzeitvorfahren und den noch lebenden , ihnen
ähnlichen Menschen dargestellt .

In seinem Jugendbuch „ Leben und Treiben zur Ur -
zeit " , das unsere Jugend kennen sollte ( mit 4 bunten Bei¬
lagen von Wilhelm Kranz und Wilhelm Kuhnert , 14ö Text -
bildern von Erich Sturtevant und einer Karte des vözöretales ,
2fin Seiten ) , gibt er jene Ergebnisse seiner Ausgrabungen in
Südfrankreietz , ergänzt durch die zahlreichen anderen Funde aus
Urmenschenzeit , in einer Darstellung , die dem Verständnis und
dem Anschauungskreis der Jugend angepaßt ist . Aber das Buch
kann auch von erwachsenen Arbeitern mit großem Ruhen gelesen
« erden , denn es bietet in leichter Form viel des Reuen . Ist doch
die Frage von der Entstehung der menschlichen Kultur , von der

Lebensweise unserer Vorfahren aufs engste verknüpft mit dem

Brodle » der Abstammung des Mensch « « und
der Stellung des Mensche » aus der Erde im

Raymen der übrigen Lebewesen . Hier ist die Frage ,

Moses oder Darwin , an einem Schulbeispiel beant ,
« ortet zugunsten Darwins . Gerade die Steinzeitforschung
führt von Darwin zu Marx , führt vom tierähnlichen
Menschen zum Gesellschaftstier Mensch , zum Renntiernomad - " der
hordenweise in Kalkgratten wohnt , der Werkzeug « in immer
vollendeteren Formen fertigt » " d sie künstle ' N' si v ' " iert . Wtet

Hauser geradezu lebend ! tze Illustrationen zu jener kleinen Broschüre
„ Stammt der Mensch vom Affen ab ? " p ' - iheit -
Verlag ) , ia der E n « « l b « r t v r a f di « Ergebnisse der modernen

Abstammungslehre und Vorgeschichtsforschung knapp zusammen -
faßt . Die Fortsetzung seine , Broschüre „ Mose » o d e r D a rw i n "
wird qleichfalls in ihrem Schlußkavit - l durch Häuser eraänit . wäh -

rend Heilborn ? Reisebericht « an dem Schicksal bedeutender Mensche »
zeigen , wie die Entdeckungen auf di « Horizonterweiterung des Men -
schen « irkon mußten und die Umwälzung de » astronomischen und
gesamten Weltbildes di « Folge fein mußte .

Rur wenn wir diele Bücher in dem allgemeinen Zusammenhang
der Menschheitsgeschichte , sowohl der Wirtschaftsentwicklung wie
der Kulturgeschichte , de : Menschwerdung und Klassenbildung rücken .
« erden diese Schriften neben de — «"- • RT- rffchett " M' der du - ch den

ausgezeichneten Bilderschmuck erhöht wird , die höchste «seherische
Wirkung haben und als Unterrichtsmaterial dienen oder als er -
gönzend « Lektüre bei Unterrichiskn - l - n emnftN ' » « we - Nen können .
So vorgebildet wird dann auch der Iungsozialist mit Ruhen Reise »
werke lesen , wie sie un , Bötterkundler vom Fach geboten haben .

Ott » Iensse «

Rossen - Gastspiel . ( Theater in der Königgrätzer
Straße . ) Das erste Stück « ine » nicht ' ufsifchen Dichters in der
Darstellung des Moskauer Künstler - Theaters : . . AndesRnche «
Pforten " von Knut Hamsun . Bor Iahren soll das Stück
in Berlin aufgeführt worden fein - und ein - n Durchfall erlitten
haben Jetzt »ermittelte es « inen der stärksten schauspielerischen
Eindrücke und »erhalf den Darstellern zu einem großen Erfolg .

Ist es ein Zufall , daß dieses Drama ein « , . . geistigen Revo »
lutionärs " von den Russen gespielt wird , während es auf der
deutschen Bühne keinen Raum findet ? Ist es «in Zufall , daß man
hier so selten Gelegenheit hat . jene Höhenlust zu atmen , die am
Montag das Spiel der Moskauer Künstler erfüllte ? Oder lieijt
das daran , daß ihr mundervoss abgetönte , Sv' iel erst die
letzten und tiefsten seelischen Verästelungen de » Drama , ent -
hüllte und die handelnden Personen ' - urücktreten ließ vor der
Wucht der Idee , die sich au , ihrem siusammensoiel offenbarte ?

Hamsuns Drama wirft deshalb so aufwühlend und erschütternd ,
weil in ihm ein großer und stark «" Geist der der ganwn Welt de,"
Kamvs angesagt , sich nicht beugt als von all n Seiten die

Schi - tlalslchläge auf ihn herabfausen . Er bleibt seiner Idee treu .
er lehnt jedes Kompromiß ab . er will rein und unbefleckt der

Wahrheit »ienen , die er erkannt , er flüchtet au » der Rot und Z« * »



Die Pleite der Post
Eine Rede Giesberts — Andere Wege zur Beseitigung

des Defizits

Di « eben angekündigten riesenhaften Erhöhungen der

Po st gebühren haben in der Oeffentlichkeit begreifliche Er¬

regung hervorgerufen . Das Verlangen nach anderen Mahnahinen

zur Beseitigung des Defizits der Post wird wieder au &crordentlich

lebhaft bekundet . Herr Eiesberts steht stch — als Gegen¬

leistung für das Interesse der Oefsentlichteit gegenüber seinem

Ressort — »eranlaßt , seine im Reichsrat ,ur Begründung seiner

Forderungen gehaltene Red « durch die Press « zu verbreiten . Was

in der Rede steht ist das übliche , nämlich , dah die steigenden Aus -

gaben der Post eben eine derartig « Gebührensteigerung erforder -

lich gemacht hätten . Es sei himzugekommen . dah ein Entgegen¬

kommen der Entente bei den Reparationsleistungen nur erwartet

werden kann , wenn der Reichshaushalt durch entsprechend « Steuern

in Ordnung gebracht wird und insbesondere die Defizite in den

Reichsbetrieben durch Erhöhung der Einnahmen ausgeglichen

» erden .

Herr Giesberts hat aber auch zu verstehen gegeben , dah die

neue Gebührenvorlag « ein Verkehrshindernis werden

muh. Er ist stch darüber klar , dah die erhöhten Gebühren « inen

Rückgang im Verkehr hervorrufen werden .

Schon daran sollte Herr Gie - cherts erkennen , dah der von ihm

beliebte Weg zur Beseitigung des Defizits der Post der saNche

ist . Die Post soll « in Institut zur Förderung , nicht zur Be -

Hinderung des Verkehrs fein . Nimmt ihr Betrieb eine Form an .

wsdurch er zu dem letzteren wird , so hat er seinen Zweck

verfehlt . Auch im Reichsrat stnd in der Debatte über

die Gebührenvorlage ernste Bedenken gegen die mahlos «

Erhöhung der Postgebühren ausgesprochen worden . Der Ver -

treter der braunschweigischen Regierung hat erklärt ,

dah die Reichsratsausschüsie in der Zwangslage zwar entschlosten

feien der neuen Vorlage die Z u lt i m m u n g zu erteilen . Aber

sie haben stch erneut und in verschärftem Mahe aus den Stand -

punkt gestellt , dah eine Einschränkung des Ausgabe - Etats auf
anderem Wege erreicht werden kann . Der Reichsrat müsse

daraus bestehen , dah die Durchführung seiner Resolution be -

treffend Verminderung de « Personals . Ausgleich für die bislang

überhaupt nicht oder nur unzureichend gezahlten Leistungen der

Post an Dritte und wirtschaftlicher « Gestaltung des Betriebes un -

verzüglich in Angriff genommen wird . Di « Erhöhung der Ke -

bühren dürfe nur ein Aushilfsmittel sein . Der Vertreter

der sächsischen Regierung äußerte sich ähnlich und lehnte
im Namen seiner Regierung die Vorlage sogar ab . Es ist be -

merkenswert , daß gerade die Vertretungen sozialistischer
Regierungen mit besonderein Nachdruck auf die Notwendig -
keit von Reformen im Postbetrieb verweisen .

Herr Giesberts hat nun in seiner oben erwähnten Rede den

Nachdruck ebenfalls aus die Verminderung des Personalstandes

gelegt . Er hat sogar darauf hingewiesen , daß die von ihm infolge
der neuen Gebühren erwartete Verminderung des Verkehrs wei -

teres Personal entbehrlich machen werde .

Es ist also ziemlich sicher , daß die Entlastung von Personal bei

der Post in Angriff genommen wird . Aber Herr Giesberts

spricht nur von der Entlastung von Arbeitern und Hilf ? -
kr ästen . Er denkt anscheinend nicht daran , daß ein « Ratio »

zalisterung de » gesamten Betriebes notwendig ist , die auch

Beamtenpersonal überflüssig machen könnte . Mit der einfach

zahlenmäßig berechneten Entlastung von unterem Personal ist
» nicht viel getan . Wir müsten das Schwergewicht auf die wir t -

schastlicher « Gestaltung des Po st betrieb « ? über -
Haupt legen . Wenn «in Verlehrsrückgang befürchtet werden muß .
so ist das nicht zuletzt darauf zurückzuführen , daß das Vertrauen
des geschäftlichen und privaten Publikums zu den Leistungen
der Post nicht gerade groß ist . E , muß festgestellt werden , daß
die Betriebsamkeit und Pünktlichkeit der Post außerordentlich

viel zu wünschen übrig läßt . Während es der Eisenbahnverwal -

tung zweifellos gelungen ist . ihre Leistungen witder auf ein -

verhältnismäßig günstige Höhe zu heben , kann das von der Post

nickt gesagt werden .

Hier aber ist der Hebel anzusetzen . Eine wirtschaftlichere

Gestaltuug und rationeller « Ausnutzung sowie «in « modernere

Ausgestaltung der Betriebsanlagen und Betriedsmethoden ist

naw unserer Ansicht da « Geheimnis des Erfolges . Hier liegt die

Aufgabe , die Herrn Giesberts gestellt ist . Wir empfehlen ihm .

ftssenhelt seines Daseins in jenes Reich , an dessen Pforten er zu

stehen glaubt .
Und doch ist auch dieser . . reine Tor " der Ka�dat Iwar

Aureus , den Aatschalow mit unerreichkwrer Meisterschaft ver¬

körpert «. ein Mensch mit « inen Schwachen . MSi�eln und

Skrupeln . Während er an snnem W« t . k sckmft verz - hrt sich ! - m

Weib Elina ( Germanowa ) in der Not und Enge de « All -

tags . Sie liebt ihn . findet aber keinen Weg »useiner Gedonken .

arbeit . Für ihn jedoch ist sie ein gewohnter Beftandt « ll s «lner

nächsten Umgebung , den er liebt , aber mcht . näher deachtet , - o

entfernen sich die beiden immer mehr von einander , und als die

Frau , di « zuerst nur die Eifersucht de ? Katten wecken will , si « tn

unbewußtem Drang nach Leben und Freud « dem Journal, , ren

Vondeisen in die Arme wirft und - tm « sie Slauot . nur für

einige Tage — davon geht da bricht auch das personlich « Leben

Aaren » , » usamme » , da flüchtet en, das Manuskript sernes ver -

fehmten Werkes an die Vrust pressend , in das Reich der . *»««. ein

Rebell , dem das Leben tiefst , Wunden geschlagen , der aber aus .

recht blieb im Aampf « um die Wahrheit .

Wundervoll war es . wie die enge Verflechtung des ideellen und

persönlichen dramatischen Aonflikt » in dem Spiel der beiden

Hauptdarsteller zum Ausdruck gelangte . Aatschalow und d>« Ger -

manowa boten hier Unvergleichliche ». Ilftem Spiel kann wohl

kaum Ebenbürtiges an die Seite gestellt werden . p-

Die Sqmphoniekonzert « de « Staatssper tragen ihr einziges Ge -

vräge durch di » genial « Dirigentenpersönlichkeit Wilhelm

Fartwöngler » . So « enig man sich durch die longweilig «

Programmzufammenstellung der «rzkonfervotioen Staatskapeuc

angezogen fühlt , so mächtig - eißt der ekstatische Geist Furtwang -
»er » stet » von neuem zu impulsiver Begeisterung mit . Das ist
ein ganz Großer , der da am Werke ist . Wie sich die melodischen
Linien und vonamischen Grade einer Beethooen - Smnphonie —

in Eck- und vkittelsötzen gleich gewaltig — unter seiner musikan -
tischen Einstellung und Abwägung gegeneinander auswirken , das

formt und vereinheitlicht sich alle » zu einem noch nie geHorten ,
oufwühlenden Erklingen .

Gebührt einem so lleberragenden nicht auch organisatorisch «
Autorität ? Ich bin überzeugt , daß Furtwängler an Stelle der
■kaditionell gewordenen 9 Beethoven - Ausführungen « äbrend einer
« aison einmal di « 9 Symphonien Bruckners oder Mahler « fetzen
würde . Und ebenso muß die Wahl der Uraufführungen , von denen
jede , Eymphoniekonwrt mindestens «in « enthalten sollte , endlich

� berufen « Hände gelegt werden . Mit unglaublichem Stumpf -
von entledigt man sich dieser ganz konventionell aufgefaßten Ver -

pflichtung , indem irgendein akademisch unanfechtbares , musikalisch
tzän ' lich belanglose « Werk aufgetischt wird CTine unbegreifliche
Taktik , seit Strauß nickt mehr dirigiert ) k&5 ist ein « Sband ,
paß ein s » einflußreiches Aunstinstftut wie die Berliner Staats -
• ? er stit Jahren an der Entwicklung der Musik keinen Anteil meh -
» immt . Fritz » indisch

�Charkottenburgn U. G. P . D. - Abend . Einen erfolgreichen
�«ohltötigk »it »«i »nd »«ranstaltet « die Ainderschytzkomnnssron ver

sie in gemeinsamer Beratung mit den Vertretungen des

Personals und durch Mitbeteiligung dieser Ver -

tretungen an der Betriebsleitung durchzuführen .
Sollte stch dabei herausstellen daß eine solche Rationalisierung
und Entbureaukratisieiung des Betriebes Personal freisetzt , dann

wird Herr Giesberts auch bei den Perfanalvertretungen ein Eni - �

gegenkommen bei der Frag « der Enilissungen viel leichter finden .
'

als wenn er mit Hilfe einiger Keheimräle Entlassungen d i k -

tiert . die in solcher Form immer den Eharakter der Will -

kür haben werden .

Die seindlicken Brüder
Die „ Rote Fahne " veröffentlicht folgenden parteioffiziellen

Sermon :

Auf Grund der Bericht « über die Rcichskonserenz der Aommu »

nistischen Arbeitsgemeinschaft » der von dieser Konferenz angenom -
menen Resolution und des Verhaltens der K. A. G. in Sachen der

. . Donoärts "- Enthüllungen kam die Zentrale in einer ihrer

letzten Sitzungen nach ausgiebiger Beratung zu salzenden Fest -
siellungen :

1. Di « Aufiasiung der A. A G über die Rolle der Kam -

munistischen Partei im gegenwärtigen Stadium , ihre
Stellung gegenüber der Aommunistischen Internationale und
der Roten Gewerkschaftsinternationale steht in schroffe « Wider -

spruch zu den kommunistischen Srundaussassunzen . Organi¬
satorisch laufen diese Auffassungen hinaus auf die Auflösung
der K. P. D- zu einer „ sozialrevolutionären " . d. h. praktisch
reformistischen Partei , politisch bedeuten sie die Ausgab «
der Grundlagen des Aommunismu » zugunsten zentristifch - refsr »
«istischer Ausfasiongen .

2. Dieser Einstellung entspricht das praktische ver -
halten dieser Gruppe . Ei « hat di « Pogromhetze gegen
die Kommunistisch « Partei u n t e r st ü tz t . was der link « Flügel
der Unabhängigen abgelehnt hat . sie haben Seite an Seite der

melftheitssoziiflistischen Führer offen den Kampf gegen die
A. P . D. proklamiert .

S. Die Stellung der K. P . D. wie aller ihre ' Mitglieder zur
K. A. G. kann daher nur die des f ch ä r f st e n K a m p f e s sein .
Jede direkte oder indirekt « Unterstützung der Bestrebungen der
K. A. E. in den Reihen der K. P . D. ist unoereinbar mit den
Pflichten eines Parteimitglieder
Damit ist dag Richtfchwert erhoben , das demnächst die

Hälse aller Leviten treffen wird . Die Zentral « der K. P . D.
läßt sich die von der K. A. <5. gepflegt « . . Zellenbildung " n cht

länger gefallen , sondern beantwortet die drohende . . Auf-
lösung " der K. P. D. zu einer „praktisch reformistischen Par -
tei " mit der Ankündigung des Ausschlusses . Das

heißt , sie handelt genau so, wie die ® e w e r k s ch a f t e n
der kommunistischen Zellenbildung gegenüber
handelten , die ebenfalls die Auflösung der Gewerkschaften
herbeizuführen drohte , und zwar die Auslösung zu wüsten
Haufen . Regt das nicht zum Nachdenken an ? Die Zen -
tralkommuniften sind immer nur für da » Anzünden
anderer Häuser .

Den Witz vom „ linken Flügel der Unabhängigen " schenken
« ir der würdigen Eber lein - Zentrale .

Handelsabkommen mii Portugal
Nach langen Verhandlungen , die unter den verschiedenen deut -

scheu und portugiesischen Negierungen geführt wurden und zuletzt
noch beinahe durch di « Revolution in Lisiabon gegenstandslos
geworden wären , ist am 6. Dezember « in deutsch - portugiesisches
Handelsabkommen geschlosicn . Deutschland erhält darin » orlSu .
frg für ein Jahr di « M e i st b « g L st i g u n g zugestanden , so daß
es aus den gleichen Zollfuß mit dem meistbegünstigten Land « mit
Ausnahme von Spanien und Brasilien kommt . Ferner verpflich .
tet sich di « portugiesische Regierung , di « noch in Kraft befindlichen
Kriegsgesetze gegen Deutsch « aufzuheben , da » b«.
schlag » ahmte beweglich - und unbeweglich « Eigentum der deut -
schw, Kirchen und Schulen und hauptsächlich der seit hundert
Iahren bestehenden Bartholomäus - Wohltätigkeitsgesellschaft frei -
zugeben oder durch gleich « Wert « zu ersetzen , lleber die Rück -
gab « des noch nicht ligufdierten deutschen Eigentums » er -
� Verhandlungen stattfinden . Schließ .
lich erklärt sich die portugiesische Regierung bereit , dem Parlament
em Gesetz vorzulegen , durch da - auf di « Klausel de « Friedensver -
träges , deutsches Eigentum beschlagnahmen zu dürfen , verzichtet

wird . Deutschland vervfiichtet sich dafür die Einfuhr

portugiesischer Spezialweine zu gestatten , in einem

Marrmal - Quantum das das Abkommen festsetzt .

Obgleich durch diese Luxuseinfuhr sich gewisie Gesahren ' ' Lr

den Stand ' innerer Währung ergebrn darf das Abkommen als

erfreulich beieschnet « erden . Wickiiger jedoch als das Abkommen

selbst , das übrig ' ns nicht in der F » rm eines Vertrages ändern

ledig ' ich durch ein - n Nstenausia . rsch zustande gekommen ist aber

auch nicht ratifiziert zu w- rd - n braucht , ist die Tatlach - daß h. er

Deutschland zum erstenmal von ein - m eh - mals keinV ckm Sieat

die Meistb - günstigung zügestanden ist . Di « Borzugsbeban�iing

Spaniens und Brasilien « kann daran nichts ändern da si « an die

bandelspslitilch « Entwickluvg der Vorkriegszeit anknüpft . Ein «

belondere Bedeutung erhält das Abkommen dadu ' ch . daß zu

gleicher Zeit Portugal « inen neuen Zolltarif ausitellt . desien hohe

Sätie nun fiir Deutschland nicht in Betracht kommen . Auch die

valutazölle die jetzt asienthalb - n eingeführt « « ' den können die

deutsche Auefiihr nach Portugal nicht m » V bebin ' eern .

Der deutsch - porti�giesifche Handel , der sich nach dem Krieg «

hauptsächlich aus Maschinen erstreckt ist natürlich nick ' t so gr�ft daß
er besonders ins Ge- oicht fiele aber daß ein derartige « Ab ' om -

men überhaupt geschloffen « orden ist darf als ein kleiner Schritt

der Vernunft auf dem langen Wege der europäischen Gesundung

begrüßt « erden .

Zu « Fasi « Sweet » Wie aus Köln berichtet wird hat da »
Gericht in der Angelegenheit Smeets » ' bandelt . Die Ber -
Handlung wi - rde vertagt , bis «ine Entscheidung der Inter »
alliierten Rheinlandkommission eingelaufen sein wird .

� NWloftenburg zugunsten einer Weihnachtsbescherung
Mmlnri! . ™«"10«- Sonn . loÖ in der Aula des Leibniz .
gymnasrum « . Einleitend ang die Cb a r l o t j e n b u r a e r

ite ' aJ ' « « - - W- » " » ° ° « sÄ .
, J m « • Uthmann . Die dann von dem Eellisten

Sil m; 5 o p f vorgetragenen Stücke fanden recht starken Beifall" f. « irkungsvolle » Rezitationen von Leo M « n t e r . der «ine

ff ,t . ßetI */e� f' e; �nden . ebenso wie di « Vorträg «

» en
Ä Schausvielhau ». der die Fabeln v . m Mäus -

� � � besottbers gut gelangen , begeisterte Auf -
ftun?. V �d « n sang bei herrlicher Stimm « .
Snntg brachte sie „ Marias Wiegenlied " von Reger ,u Gehör
L�dertof� m I, w« SO en ße,d ' To6 die Eharlo�tenhuraer
"

« - Uthmanns „ Heiligem Feuer " . Dank den Gr -
aufopfernde Tätigkeit , die uns ein

paar schon « Stunden geschaffen hat .
° �

Sprech - Eh » , sgr »ie Pe . leta . ischen Feierstunden . Morgen ,
Donnerstag abends 7M Uhr . pünktlich , in der Aula des
Sophi « n - R« a lgvmnafium » in der Steinstraße . Vortrag des Ge -

. . Sprechtechnik und Musik " .Auch dl - MUglieber der Kindergruppen können an dieser Zu -

tzs�zs : ' ' - " " "

Sit neue Rummer der . Freien Welt " , die der „Freiheit " morgen .
Sufin�CeJ »' T " roild - " Wlt folgend « Beiträge -
Philipp Otto Runge : von den Machandelboom . Ein
Klndermarchen in der Hamburger Volkssprache . - Dr . Hellmut »

o
Philo « phen für und gegen vi « Revoluti « « X!

sSchluß ) : Leonard Nelson . — Otto Jenson : Dickens
« in Kampfer für di « Armen fSckluh ) . - F- lix Vincke :
Aus der Geschichte der menschlichen Dummheit : Diepreußische
Lotterie . - Laub « und Garten .

Tages - Nvfizen
3 « »«« « . Hrtn » « CWesUt » » «Sl »» , !»<,-> »Ir » st r « > t » , R,U _ * « » ) •

ß e « t*. « « n , Ußl . » « r C a ii e r « Ii »t I II 1 1 « 1 1" «efiiell .
. ertijrH » »is «, »im»' . Ii « Wlr4, . ' ,l «r . , » « tili « Schssf . Iel .

Innre all S. »le . . irstil ! , «« ut Mltsliili . » « »iii ' che « rhuiiri «uf .
füheiiN , sel »«,ti . »Irl n « Mlit » , »� i «, t. > iuet 1 * « «» «Ii n « « mUU« > <
nigillu «, I » «. » | ,i »««u' iieffiBle «cteBt « » » In .

«»ft » i «niiist »»U«| I «, ««, <114, « « nlnft « » « , » „ , » ftrHrtn
, S t » i « " jr ' gl SenSIl «, «UfHfe « ««I «rnehik d«? »' rlRrr « m B« »! «« . !z , I ,
« I « « « . , ? t t « « . Kirr Mrrgr , Muil . . Tglrmmrr .
34 t « « lt . Die verstiiii, «� begimt Dnoerstaa nrm . 11 !l | , . Sel «»iirl »,
: ix | e » ets « fltl ( i Z » , ck, .

• »• i ' l «e. dlelf S e ■ 1 [ « r , Im' «- D- netee « « t Uhe. In «fiiRTnltoi ,
BeBeitiete . », 4 * « lie » r » « l ! i » e , eliet ( « natelke « Blei ,
f ch » f t. — . § • » ' . Scheslilel Ii fflif tOl «* »• * veer « Nitjet ( nicht
reiß Sei ele ich vn » ,11� ffft , M In llrleiier - Xmft. ßliißillii «, .

Str . 3t .

Au� der pariei
Aum Parteitag w Lei " zig

Anläßlich des Parteitoaes findet am Sonnia « . dcn «. Januar ,
vormittags 19 Uhr . im Pslkshous zu Leipzig ein « Kon ' erenz fll ,
Bildungsarbeit der U. S. P D. statt , zu der Pertreter der Bezirke
eingeladen sind . Tagesordnung : Die vildungsarbeit . Referent :
Geirosie S ch r ö t e r - Leipzig . Mit der Konferenz ist eine Aus «

stellung des Allgemeinen Arbeiterbildungs - Instituts Leipzig ver -
bunden . Das Zentralkomitee der U. S . P . D.

Borbisbliche vrftr ' rklligkett
Der zum Bezivksverband Berlin - Brandenburg gehörend «

Unterbezirk Eottbus - Forst beschloß in der tn Guben

stattgefund nen llnterbezirkskonfrreng einstimmig , ab Dezember

doppelt « Beiträge als Mindestbeiträge zu entrichten . Es wurde

weiter allen Mitgliedern zur Pflicht gemacht , soweit sie dazu in

der Lag « sind , darüber hinaus höher « Beiträge ( 10 M. ) zu
leisten .

Dasselbe beschlosien die ebenfalls zum Bezirksverband Berlin »

Brandenburg gehörenden Ort « Neu - Ruppi » und Witt »

stock .

Kieniopv der �eii
MLrz19Z0 : Rechtsputsch . Tausend « Leichen bleiben auf

der Streck «. Nur Arbeiterleichen . Kapp , Lüttwitz . Ehrhardt und

Konsorten dürfen , unterstützt von der verlin - r Polizei , verschwin -
den , nachdem ihnen vorher Frist gelösten wurde , die Spuren ihres
Verbrechens zu »erwischen .

Dezember 1921 : Leipzig . Reichsgerichtshof .

Angeklagte — dah du die Nase im Gesicht behältst ! — di : Heroen

». Jag « « , v. Wangenheim . Dr . Schiele . Delikt : Hochverrat , ve -

gangen März 1920 . Di « Herren Angeklagten wisteu von nichts .

Resultat : Fretspruch , Tusck ! ! ! Gegenseitia « Entschuldigungen

wegen ausgestandener Belästigungen . Deutschland hat drei neue

Rationalheilig «.
Dez « mbtr192l : Berlin , Straßenbahn Zwei alt «

Herrchen , denen man die Arterienvertalkuna von weitem ansteht ,
nehmen geräuschvoll in der Straßenbahn Platz .

k ( laut ) : Gesprochtn bat er aber gut .
ff ( lautet ) : vorig « Woche hatten « ir «inen , der sprach noch

bester . Der hat es aber der Kommun ' . stenband « gegeben . ( Keiner
der anwesenden Arbeiter entgegnet etwas . )

Dezember 1921 : Berlin - Moabit ( Kriminalgericht ) .
Zwei Mörder — Reichswehrsoldaten dusielig gewesen — ließen
sich sangen . Zum Glück Zeug « nicht aufsindbar . ( Weil Karls «
ruhe aus de « Monde liegt . ) Prozeß vertagt . Gott sei Dank

Dezember 1921 : Vealin - Rorden . Müllerstraße .
Sonntag nachmittag . Ein Auto - - bekannt an Form und Farbe
al , Verkehrsmittel de « PokizeiprSstdlums — hält vor einer Ar »

beiterkneip «. Ihm folgen drei « eitere Auto » , gespickt mit den
bekannten , fragwürdigen Gestalten vom Alex . Alle , besetzt .
Niemand darf da « Lokal verlosten . Erfolg de « Aufwandes . - ein

� junger Prolet mit entblößtem Haupt , langem Haar , bloßer Brust
— Kommunist — wird gefestelt in « Auto geschleppt Gestoßen .
Geworfen . Ob er auf der Flucht erschosten wird ? Wetten werden
noch « ngenommen . Stolz »erläßt di « Autokarawan « den Schau -
platz ihrer Tätigkeit . Der soziatbemokratifch « Poltzefprästdent hat
einen Steg errungen .

Im Ernst : Man kann Richter heißen . Man kann Sozialdemo -
krat sein . Man kann sogar noch nebenbei Berliner Polizeipräst «
dent sein und braucht stch doch nicht mit Gewalt zu blamieren .

Orgesch . Einwohnerwehr , die sogenannten Sportllubs , Kapp .
Lüttwitz . Tillesen und da , andere Mördergestudel findet man
nicht . Waffenlose idealistische Arbeiter weiß man zu finden und

- - - -— zu . . erledigen " .
10 Minuten Pause .
Nächster Film ? ? ?

Fragt Richter » der di « Arbeiterschaft , « er das Prograwm fest -
setzt. H. St .

Vie SrhShunch der DtietzufchlSge
Der Magistrat der Stadt verlin bat in feiner Sitzung vom

7. Dezeimder 1921 beschlossen die Mietzusckräge aus 70. 120 und
170 Prozent vom 1. Januar 1972 ab zu erhöhen . Dieser VeMiluß
erlangt iedoch erst «ele9e,kraft . wenn die Aomm>' ngln ' ' fficht « .
bebörde ( Oberpräsident ) nickt innerhalb zwei Wochen Einstr - ch
dog ' - gen erbebt Dieser Einspruch gründet stch auf K 1 der Höchst »
mietenanordn ' ing .

Die Bertreti - ng der »rgan >sterten Mleterschaft . der Gau Ber -
' in im Bund « Deutscher Mieteroereine . muß gegen
den Berchluh de » Magistrat « lebhaften Protest erheben .

Nach h 1 Absah 2 der Höchstmietenanordnung ist vor dem Fesfe
seinngpbelchli ' ß ein zur Hälfte « u « Hauobesthern zur Hälfte aus
Mietern bestehender Ausschuß » on 19 Personen zu hären . Dies
Ist iw vorliegenden F» ll « zwar geschehen doch hatte die Stadt -

»«rordnetenoersammkung unter den küni Mietern drn Stadt « « »
ordneten Dr . St « in < g « r in den Ausschnb gemiihlt : dieser
kann aber als unbefangener Mietervertreter nicht ang - ' ehen wer¬
den . da er Borsiizender de » d - u Ischen Ach " ha « r .
bände « Hie Grundbesitz und Realkredtt ist . D" rch
Heft Z" tap »mer >' Nxnn V " t «S - - tt — nb - ' e ' n vle Geftih ' das - die

Miete ' " r r-, - ue ' den
tz . ""* � tnjf bi?* bfT � f ' " • »T.-v«
�d) Tf * 1�vn � � ' » ■ ' 5 -fr »' - �Öf
den . «. g' . steaisbe ' chi >. . . f iel u- erden . Trox . ! m ist de »
Magistrat » us Grvnd dieser Unterlagen in »in « Beratung und
Beschlußkasiuna eingetreten .

, »N.



jumil ficx den Tev «runx «nerZSltn ?Neii die Stimnumg
in weiten Kreiden »es Volkes äugcl,t gereizt iit und die Mieter -
tHast bei der kurzlichen Festlegung d- r�neuen Richtlinien zu tj l0
der Höchstmietenanordnung dem Hausbesttz das gröstt « Eni -
gegenkommen über den Rahmen des Gesetzes hinaus bewiesen hat .

Der Gau Berlin hofft aber , da� die Kommunalauf -
sichtsbehSrde von dem ihr
« nordnung zustehenden Recht des
Gebrauch machen wird . Er hofft
neuen Befchlustfaffung ein anders zusammengesetzter Ausschutz gc -

ört wird und die organisiert « Mieterschaft
'

Gelegenheit zur
Stellungnahme erhält .

Fertigstellung der Tlordsüdbabn

GrSndung einer Aktiengesellschaft
Der Magistrat schreibt : Nach langen Verhandlungen scheint ein

Weg für die Fertigstellung der Rordsüdbahn gefunden zu sein .
Der Magistrat beschäftigte sich in seiner letzten Sitzung eingebend
mit dieser für Grotz - Berlin besonders wichtigen Frage . Die Der -
suche der Stadt , Reich und Staat zur Mitwirkung zu gewinnen ,
find belanntlich gescheitert , nur ein Beitrag von 150 Millionen
aus der produktiven Erwerbslosenfürlorge ist der Stadt zugesagt ,
sofern die Vollendung des ganzen Baues finanziell sichergestellt
erscheint . Diese Sicherstelluna scheint grundsätzlich jetzt erreicht .
Da die Stadt aus eigener Kraft die noch notwendigen rund
<00 Millionen nicht aufbringen kann und da private Geldgeber
drmglich « Sicherheit durch Verpfändung der Bahn verlangen , so
soll diese dadurch . .
ein « selbständig « Re

ermöglicht werden , daß für die Zlordsüdbabn
- - - - - - - - - -- - Rechtspersönlichkeit gebildet wird . Gedacht ist

dabe , an eine Aktiengesellschaft . Die Aktten sollen zum
» eltaus größten Teil im Eigentum der Stadt bleiben
und dl « Stadt auherdem das Recht . erhalten , nach Ab -
luuf elniger ? ahr « auch die übrigen Aktien jederzeit zu
übernehmen . Es soll sich also nicht um eine gemischt -
«trtsmoftlt�e Unternehmung im üblichen Sinne handeln sondern
um eine städtisch « Gcfellschaft , die sich von dem rein städtischen
Unternehmen im wesentlichen nur dadurch unterscheidet , dag sie
vom übrigen städtischen Vermögen getrennt wird und vom
Bureaukratismus der Verwaltung befreit bleibt .
Unter dceser Voraussetzuna haben sich Geldgeber gefunden , die
bemt sind , bis zu SSO Millionen gegen Verpfändung der
B ahne i n h e i t und unter Biirghbast der Stadt herzugeben .
Dabei handelt es sich zum Teil um Tilgungsdarlehen , zum Teil
um reite Darlehen für 20 Jahre . Ueber die Betriebsmitiel , d. h.
den Waoenyark steht eine Verständigung mit der Hoch - und Unter -
grundbahn A. - - G. in Aussicht . Diese wird den gesamten Wagen -
park für dt « Rordsüdbabn zur Verfügung stellen und für vor -
lausig 10 Fahre den Betrieb der Lahn in ähnlicher Weise
pachten , wie dies bereits mit den städtischen Strecken in Schöne -
berg und Wilmersdorf der Fall ist . Der Stadtverordnetenoer -
zammlung soll schon in nächster Zeit eine ausführliche Vorlage
sugohen .

»

Bei der Vehandlung der Vorlage im Stadtparlament wird
Gelegenheit fein , zu der Absicht des Magistrats einiges zu sagen .
Die Polemik gegen den kommunalisierten Betrieb an sich ist ganz
überflüssig ; die Stadt sollte nur dafür sorgen , daß auch die übrigen
städtischen Betrieb « „ vom Bureaukratismus der Verwaltung
befreit " bleiben : eine Verminderung der Beamtenschaft würde die
kommunalen Betriebe schon entlasten und beweglicher gestalten .

unregelmäßiger Giadibahnverkehr
Heute morgen kam « « infolge eines Maschinenschadens .

den ein von Grünau kommender Zug im Bahnhof
Frledrichstraß « erlitt , zu einer grohereü Verspätung und zu
unregelmäßiger Bedienung der Stadtbahnstationen , da zur Ab -
schleppung des in Iriedrichstraße liegengebliebene » Zuges erst eine
Reservemaschine au , Eharlottenburg heimgeführt werden mußt « .
Der Zug mit der schadhaft gewordenen Lokomotive sperrte die
Stadtbahngeleise

*

Stadtbahnzü » «
weiden mußten _ _ _ _ _ __

__________

_ _

_ _ _ _ _ _ _ _

nuten . Fm Lauf « des Vormittag , konnten die versoätüngen
wieder ausgeglichen werden , so daß bereiis in den Mittags -

. „ _ Streiks
n zurzeit stärker als sonst in Anspruch ge -

- Kurz «

auf der
nommen ist .

Von de » Straßenbahn . Di « Linie NO, Hohenschönhausen — K
Stieße , die bisher durch die Waßmann - und �lisabethstraße ver¬
kehrte , wird vom 15. Dezember ab unter der Liniennummer Iki - IE
auf dem Wege der Linie 104 über Landsberger Allee , Alexander -
platz , Königstraß « bis zum Hohensteinweg am Rathaus geführt .

Voraussichtliche « Wetter f «, Berlin und Umgegend am
Denn - rstag . Etwa » gelinder , veränderlich , überwiegend bewölkt
bei mäßigen südwestlichen Winden .

~ "

schlage .

Auf in den Kampf ?

Liga zum Schutz gegen die Uebergriff « der
Betriebsräte .

Wenn wir bisher noch nicht gewußt haben , was uns fehlt , so

erfahren wir dies aus einem Aufruf an die „ Herren Arbeit -

geber " , welchen ein „ Gründung s - K omileederLigazum
Schutz gegen die Uebergriff « der Betriebsräte "

versandte . Da wir diese Liga und ihre Ausführungen mehr von

der humoristischen Seite betrachten , so werden wir auch «ine mehr

humoristische , denn ernst « Rote anschlagen . Wir erfahren da , daß

seit der Einführung des Betriebsrätegefetzes sich das Verhältnis

zwischen Arbeitgeber und Ardntnehmer wesentlich ver -

schlechtert hat . Die Schuld an diesen Zuständen trägt aber

nicht nur das Gesetz an sich, sondern wird hervorgerufen durch die

ganz einseitige Schulung der Vetriebsräie im Sinne des Klasien -

kampfes . Zudem kommt , daß die Betriebsräte sich meistens aus
radikalen und eigenfinnigen Elementen der Arbeiterschaft zu -

lammensetzen , die in dem Betriedsrätegesetz ein Klassen -

g e s « tz erblicken .

Die Arbeitgeber haben aber wegen Mangel an Zeit nicht die

Möglichkeit , sich eingehend mit dem Betriebsrätegesetz zu besafsen ,

deshalb kommen sie oft in die Lag « , „ das zweifelhafte Vergnügen "

zu haben , sich vor dem Schlichtungsausschuß mit den Betriebs -

raten berumstreiten zu müsien . Denn die Betriebsräte sind ganz
unglaubliche Kerle . Zhre Handlungsweise geht oft „ bis hart an

die Grenz « der Gemeinheit und Brutalität " , in jedem ihrer Worte

spiegell sich der Haß , « eil da « eingesuhrte Betriedsrätegesetz nicht
den radikalen Wünschen entspeicht . " Unsere Betriebsräte find so

unverschämt , nur Rechte zu fordern , ohne dabei zu bedenken , daß
sie auch Pflichten zu erfüll . n haben . Zn der Praxis betreibt die

Arbeiterschakt eine direkte und indirekte Verhetzung , untergräbt
die Autorität der Arbeitgeber und hindert die Entwicklung der

Privatbetriebe . Die große Masse der Arbeiter wird daher nicht

aufgeklärt , sondern nur „ verdummt und irregeleitet "
Aus diesem „ Elend " herauszukommen , kann nur durch gemein -

same intensive Arbeit ermöglicht werden . Dies « Ligaleute stellten
weiter fest , daß die unfähigsten Arbeiter sich immer am radikalsten
gebärden . Der Unternehmer wird besonders noch durch den K 84
des V. - R. - G. geschädigt , denn es wird ihm unmöglich gemacht , die

Entlassung solcher „ unfähiger " Arbeitnehmer vorzunehmen . Diese
unbillige Härte gegenüber dem Unternehmer bedeutet eine

Niederlage für ihn und hat eine moralische und

finanzielle Schädigung im Gefolge . Durch diese Ueber -

griffe und unberechtigten Anmaßungen der Betriebsräte
wird im weiteren Gefolge das Aufblühen der Industrie ' unter -
Kunden . Die „ Herren Arbeitgeber " wevden daher aufgerufen ,
aus ihrer „ behaglichen Verzweiflung " herauszuircten ,
die gewaltigen Schädigungen abzuwehren und der Kampfesweise
der Betriebsräte eine geeignete Gegenwehr zu bieten . Der ge -
ringste Uebergriff der Betriebsräte , die geringsten unberechtigten

Anmaßungen müssen schon aus Prinzip bekämpft und ausge -
fochten werden . „ E » bedarf wähl keine » Beweise » , daß hier «in «

Abwehr dringend nottut . " Deshalb werden die Herren Arbeit -

geber aufgefordert , der benannten Liga zu helfen und sie nach

Kräften zu fördern , denn diese Liga hat den Schutz dfer Unter¬

nehmer sich zur Ausgab « gemacht und „erteilt schriftlich j�d « ge¬
wünschte Auskunft in allen Fragen des Betriebsrätegesetzes unv

übernimmt in schwierigen Fällen die . Vertretung von Schlich -

tungsausschüsstn . Für Mitglieder völlig kostenlos . " Eine Grün -

dungsversammlung soll im Laufe des Dezembers 1921 vorgenom -
men werden und das Postschecküberweisungsformular besagt alles

weitere . Dies « Liga will auch „ vertraulicheMitieilungs -
bl 8 t t e r " herausgeben , die für die Mitglieder bestimmt sind

Kein « erheblichen Nieder -

An unsere postabonneniea !
U « jede Verzögerung in der

an unser « Postbezieher für
vermeiden , bitten wir darum , da » Abonnement sofort , späte ,
Htno aber bis zum ZV. d M. ,o erneuern . Bestellungen nimmt

jedes Postamt und jeder Briefträger entgegen . Bei vers

Neubestellung finb verziigernngen in der .
unvermeidlich und übernimmt dann die Post keine Berant -

wortung .
Per Perlag der . Freiheli " « G. rn. b. H.

Zustellung der „ Freiheit "
den Monat Januar 1022 zu ,

- - - - - - -
� tt , fpäte -

gen nimmt
verspäteter
Zustellung

und in allen wichtigen Fragen des BetriebsrStegesetze , Ai - skkS -

rang khassen solle u. Im ZniÄesse der guten Sache wird dahe «

ein einmaliger unbeschränkter Beitrag erbeten , der

mindestens 50 Mark betragen soll .

Es sieht für uno aus . als ob hier unter einem neuen Deck »

mantel ein nicht ganz schlau r Nepp inszeniert wird . Wenn es

diesen Leuten gelingt , die „ Herren Arbeitgeber " , um uns de -

Terminologie der Aufruf ler zu bedienen , aus ihrer beharrlichen

Lerzroeislunff au�uschrecken UND sie veranlassen� rm Interesse

der guten Sache ein . m einmaligen unbeschränkten Beitrag zu

leisten , dann scheint wohl der Zweck dieser vier Leute und zwar

Max Himmer - München . Rudolf Lnnghans - Berlrn .

Joses B ö h m e r - Dortmund und August E ch � - Wurzeu .

erreicht zu sein . Oder nicht ?

Neue Vereinbarunßen in der Metallindustrie

In einer am 10. Dezember 1921 stattgefundenen neuen Rerhand - -

luna der Angestellten verbände mit dem Verband Berliner Metall -

Industrieller wurde vereinbort , daß einschließlich der von dem Ar -

oeitgeberverband am 15. November d. I . getrosten « » Regelung der

Teuerungszuschlagabt . Novembers . I . von 170 Pro¬

zent aus 200 Prozent und vom 1. Dezember d. s von 200 Prozent

auf 240 Procent festgesetzt wird . Die Famrl i e » zu I ag e » wer -

den ab 1. November d. Z. von 125 , — M. aus VI . erboht .

Diese neuen Tarifsätze sollen vorläufig auch für den Monat Januar

1922 gelten , vorbebaltlich einer etwaigen Aenderung , dce in erner

neuen Verhandlung Mitte Januar für diesen Monat und d,e fol -

gende Zeit vereinbart werden kann . Bei dusen neuen �« rhand -

laugen soll auch die Frage einer neuen Vertmlung des Gesamtein -

kommen ? aus Grundgehalt und Teuerungszulage geregelt werden .

Die dem AfA - Bund « angeschlossenen Verbände werden dc - s « neue

Regelung der Gehälter annehmen . — A? A- Bund . Ortskartell

Groß - Verlin .

Zur Spaltung in Frankreich . Mit Rücksicht auf den Beschluß

der . . Konsliktskommission " drr E. E. T. hat d. e Erupve Mon -

tagne sBidegarav - Mehrheits die Emberusung eines �»NiN- sies
für Januar beschlossen , zu dem sämtliche Organisationen d,e m. t

dem Beschluß einoe ' stonden sind , aufgesorder werden stillen . Vte

Eruvve S- imard sMinderheit ) hat nunmehr gegenüber diesem

Vo- schlag die Abhaltung eines eigenen Kongresies inr November

beschlossen . Bon dem Berlau ' der beiden Kongresi « wird die

weiter « Entwicklung des Zustand « abhängen .

parteweranstaltungen
Genossinnen und Genossen ?

Aus Beschluß bes Zentraltvmitee « yer UEH� . « erbe » » «

Finanzierung de , Parteitages n, Leipzig . Eitramarken w Söh «

von 1 M. heravcgegeben . Wir erwarten , daß jede » Mitglied

diesem Beschluß nachkommt .

Mittwoch . 14 . Dezember

«arpatlk * . Mitte »- ». 8 M- Z- il ° Se»d Sei � ««-

ilrf f>i!i Hichart , Schuize . — S«n»eiBt «8, 8 Uhr. Fpigblltteni - tttttt »»« «

£ « 0 * 3 « ) . _
Donnerstag , 15. Dezember

_
i . stjtrm rSSeftt ») . Ufienln - 48 10/1 Sitzung in . gwderidotz - «»» AiNwq » .

k- mmilft «» bei Siemers , Bülawkt .
8. »» » »tp - ilt . Alle « uu . w» « » und

teilnehmest «allen , tressen suh 7 in btt JL-Betflaste bei L2- ttcher Ctr .

Abend , 7 llhr Sitznnq der Kinder' jchntz . und
miWan bei bohn «. St,lpische Str . »6. Abrechnung simtlicher Listen zu? Wir ?

Freitag . 10 . Dezember
,t . »Ntri «. ai »t >?, ! q° »r »», «MI»n rv . U8r «Uiu »« b. I «,

To- ii - ordniing : »!«!>, »»chtsieici Der Michiigteit Wege! , invlf -n alle yelstii »»«
«Ich - ine ». Samm«! ! ! ! ! � fta » »«rllelbS abzUitÄ - ra . Zaht . «! >«- n»b
tz » z» belckecenti «» Sm! >ei fi»I> z»: Sitzung schli' tllch zu tzeilchien .

VereinSlalender
Mittwach . 14 . Dezember

Z»»tr - l . - , ? - »0 Xr «,c, »ft «Lter . . D«»>»n<-<ilch , nni Z&irttm . *»$*■■ » H
«tlsili - deioeil - nnilllnz in den Arinlutall - n. garnmanimnUnil ' , c«- ». - » « « » -

mb Sr-tztzftKOtX. Ä8et�n - ützi vtsentliche Ic- isniuiuruiiS tm
Schnlth- Itz . N«ue Zntobstl . UÜ) .

Donnerstag . 13. Dezember

llhr Wttß! i «ber »er ( fir,mluim
»144 . — »i «». »«»»»Ii - «»- - »»» Nbent »

Sä »crM « t Str .
»Hpenicker Sit . «8. 87 — ptl - ror «*.
i » Perba »dolot »l . g- mmandai. tenitr . . . .
T/t Uhi JKitßlieSetoetfomntlUÄj t * de: Neuen Ph>lhar »>«n! e

�»e�tiq-«»!- »»! !«»». » . ««' tri ksce�id ) . «b- »», 7>4 u», geauke- itaff - a,
»- ii »in «tun « bei Zleilchei . <S,. -L><ht»iielb «. LäTssu . 8. flej . : 18««. Lallhau ».

Leraaiw - tlli - b für « » mir oub sieuilleto »: Le » Lied ch ü » . V- Ul » - Fn » « » » « :
tie p- «munalpal >ti ! , L- kale » n»b Heenerrichaltlillib »: L. N u b » » i . Berit »' .

r ben A»I «r - I, », «il ' u»d «- tchZsilia « MIt! e! iu »- - n: Lubmi « s » » « ri » « r .
— «erlaasgen - IIealchaft »geelytit ". « v. ». h. f/.. Belli «. — Leull be»
B«rli »«r Stullerei <5. «. d. H. . Berlin k. t . Brette Stratz » W) .

S0arum .

otrfaat öi *SufHz *

n

�0
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Buchhandlm,g,Freihett� - s

Berlin <12 , Breite Str . S - S

Klein « Anzeigen

Verkäufe

Villtgst « BejUKs�uelle
Dswenhemden » �osen.
Nachtheinden . Eigene
fiabrikaHon , anch Einzel -
derkeuf Lehmann , Lnnds -
bergci Strafte 5S.

*5*ttH >«fd | c billig . Roch
fieü billig eivzubaufe »
Bettbezüge , Kissen. Laken ,
Hanbtuche, , Samenhrm -
den, Bein Kleider, Aspoiche
Gsrdine «. Tischdecken ,
D' cnmndecheik. LÄAferstoffe .
Brüede «. Veite ». ( Seine
Lamdardware . ) Rur che«
le�eulsellskäufe w Wische
usw. Lechtznus Wontz -
Pias, siSn

GtU * »Uli . Röche.
Schaftft . efel . Unterhoien .
�»usthandschobe »i ».
Landsberger Str . 54» Reu -
Kölln. Schudomafte . 11.

C8c!iön8te
Ve! l !nsc! lt8ge8ctienjt

l » » In Ar » » » » » « ! » , « In T» d » It « » eI » »
otfar » In Sllb » rfu « hs

mm Eaenwpreia - ran 470 bis 700 Hk.

IPelzbans Jügermajin I
' strafte 14, am MoritPplatf .

mmmmmm

J�errtnltztUc * H. m
Trotz Preissteigerung »er¬
kauft neueste Farmen .
beste Qualitäten für
obigen SP0tt preis Hui -
iormenverlrieb A. Bern -
stein. Cöpeniche ? Str . 7S,
Eingang Briiekcastr . t .
« t » s » l b<r ciai�EHTi
Ausfallend billiger Wrik -
««chtsrerkaaf , Pelzwa -
rentoegnn . Potsdamer
0tr . 43. Wehrere hundert
neue, echte Pelzwareu
Keine Verfatzwarlu , Da-
menpehkragen , Same « -
pek?muste « an. Kreuz «
fs.chii, Seefüchse l st«; . —an.
�odelsüchie . B' aufüchse ,
Sübcrschaka ! ? 29� — an,
SUberwülfe , SUdersüchse ,
Skunkskragen , Skunks -
muffe », Sbunksspoffu ».
Rur einmalige chelegeu »
heit : Sporrpelze S7ü . —
an, Gehpelze . Damenpelz¬
mäntel , Damen ulster 2Ü0
an, Damenraglau 330. -
an. Herrenanzüge 5.00. —
an. Äenrenulfter 360 . —
a», Herrenraglan 450 . —
an, Herriufportkragen
125 — an, Herrcnfchal -
kragen ISS . — a«.

Herren austra lo p ossum-
ichalkrogeu . Viele »
andere .~

WNtiSsten » S, ' k» u, - »
billigst . «Siaptuaivren
»achmännifch . i »Lyra " .
Schivedter 6tr . 334-

Oerftinen . Habe
keinen Laden und sonstige
chefchästsunkosten . daher
bedeutend billiger wie
Überall . Einige Beispiele
Aünstlergardine ». drei -
teilig , iedem chefedniach
entsprechend , «eis ; , ereme.
danr : Guraitur !*).-
110 . - . 123, — bio 400
Moderne Ätores 75 . —
bio 300 . —. Vet»decheu
*8. —. 75_ _ tit . 400 . —.
chardinenstofie , Schal -
gardineu . Wadrasgav »
dinen . Leinenportieren .
�uggardinen,Tischdechen .
Diwandechen usw. weit
unierm Ladenpreis . Wu »
uitzer. Wlchertstraste 73.
1 Treppe tkei « Laden) ,
am Ärngbahnhof Schön -
h- ' user Allee . Hochbahn -
statwn Nordring . Fahrt -
Vergütung .'

»eten - ilsch , Sivipe » !
Jkoch diese Woche Kon-
Kurenzlos biNizer Weih -
nachisoerkauf . Preiser -
«Stzigung bis W* /j. Deck¬

unter Selbsikosteu . Hand -
lücher , Wäschestofse ,
Engrospreise . Aussteuer
Londerrabatt . RurQuali -
tätsware . Fahrtvergütung
Nur Sllesie Spezial - Den-
wäichefadrik . chräsestratze
nrununddreitzig sHaien -
Heide) , cheöjlnet bis 7 Uhr.
S1aftastM »OPetz , Svu -

dufer Straste 5. » am « -
garne . Gabardine . Tuche,
£elbea , Futterstaste .
«Stoffe fftr Herreu - und
Knabenanzüg ? , fertiae
-HifuttcU »ostüme , Sdcar
sehr preismeia .

eta « ttenerre « « ad !
«otsüchie 60. - . Äteru -
füdjfe 75 . — Mark «nl
«laskafüchsel Silber¬
füchse» MatfOchfe
Skunkse ! Iltisse ! somie
olle anderen Peljarten !
Aiesenaustvahl ! Äeiue
Bersatzmere » » Alles zu
bedeutend herabgesetztett ,
ivottbillrgen Somrr. er ,
oreiie » l Spezial - Pelzvet »'
kauf im Leiddaus ? War -
>chauer Str . 7.

Villige Vetttt . »srfie .
Sechs billige Weihnachts -

DlUbezug 83. —,
«issen 27 . — an. Bett¬
laken 57. —, fertige In -
letts >45. —» Handtücher .
Tischtücher , Wäschestoffe ,
Damaste , gestreifte Vett -
saiins zum Teil iveit un»
te? Tagespreis , da afte
Abschlüsse V. tiwäs . dc-
fadn « Pnukamerstraste
eins . Ecke Wilhelmstr .
Fahrtvergütung . Geöss-
not bis 7 llhr .

«ilberfttch ») - SOO. ,
Kreuzfüchse 3V0. Wölfe
400, Weißfüchse . Iffodel. .
Alaska , üchfe. Skunks ,
Warder enorm billig .
Pelzmantel 25»«, Sport -
pelze 800. Gehpelze . Far »
ner Herrenanzüge , Ulster.
Tutaivays . Kostüme .
Mäntel , Tepviche , ' ar -
dinen , Wäsche verkaust
Leihhaus . Morttzplatz 58a

Lomborbmare .
«Kder »,eibttch . rei -

terwagen . Liastenmagei '
and all « Eorrcu Ersatz -
rüder . ädindernmgcn .
Pvppeumage ». Weidlich ,
SrunAenstratze Mi sHu»! -
dold : 874) .

Artus fndßB 375, Silbe , -
roch« 300, echte» groher
Skunkskragcn 500. drrr -
licharBlaumoll , Opossum »
krage «. Feige . Brüder -
ftres . ? 42 ll . Schloßplatz
Keiu Lade?».
�SUte�öSt » « . Silbe «.
sllchse» Weihf�chse . Blau -
füchse. Aobel�Lchse. Seal «
mäste ! , Bibermiintel ,
Maulwurfmaniel . Rutria -
mäntel zur Hälft « den bis »
derigen Drei es. Hicfeiu
laaer - Gelegenbeiten . Sie
finden was Sie suchen.
gut und billig . Blauer
Bazar . Kaiser »Wilhelm -
S' ,ahe 16. Alexanderpl .

Vardine « , noch spat ,
billt ' . Bei- Weihnachts -
ein kauf ein Tisch lä »ff ?
gratis . L Fenster , d ei-
eilig , SS Mark , zw«

betttge TÜllberken . Ttorev ,
Wadrgvgardinen . Ate, er-
«ore . Gard ' nenhtiu « .
Schönhau ' er Allee

Ä0«ih »achtsv «rkMttzf� !
Änzüge , Tchlüp er, lllster .
elegante Damenmäntel ,
Kreuzfüchle 175 — VM
Riesenauswahl in alle »
Artikeln und Preislagen .
KeineLombardware . Leih -
Haus Bo�hageuer Str . 47,
Lichtenberg . �

Bslege n heit * häufe .
iZute und billige Bücher
jede? Ar, . findet man
stet-i in der Buchhandlung
. Freiheit� . Arei : e Str . �- 9

iPrirfmedtfel zwtschen
Schilf n und Goethe . Gut
gekmnd. , 252 Seiten stark .
narll . —M. . Dorro extra .
ftv beziehen durch Bach *
danhlung Frecheit , Bttüt
Strohe '

| Möbel

Mödelspeicher »E»«-
sundbrunnen " , Badstr . Zl.
Seltene «Aelegenheit iu
Schlaizimmern , Speziali -
tat Srudeneinrichtungen .
neu uud gebrauchte�
Küchen prima Emallle «
lach, gebrauchte 275.
Auch außerhalb .

Teilzahlnng . Ei «-
zewe Möbel , ganze (Sin
nchtrngen , farbige Jüchen
in seltener Austoahl , de-
quemste Aahliveise bei
kleinster An- uud Ad-
zahIni ' Z. verkauft Wöbe! -
Evhu . Gro�e Frankfurter
S,r 58 (5 M muten vorn
Alncanderpl ), i. Rorden
Dadstraflr 47*48.

«haifalangMaOlOO, . .
Ehaiielonguedeche 75, —,
Mrtalldttteu 160. —. Ätn«
derdrahlbett . Weiche .
Äuguftirraste S' 4o. Ougk .

XeUzalilttMg . Enizel .
»ödet , ganze Stnrich ,
lu »ge», btaueme Hahl -
metje. Möbelhaus Reh-
filb . D- dstr . -H.

AindervMgen . sslapp .
iosrtwagen , Puppenwa¬
gen, z<lnderdrodiben -
stellen , neu? und gebrauch -
te. oerkanft dilligst
öchwarzman «, Kottbuset
Dam « KlH.

Silbe », Kunst dlSiter ,
Wandschmvch mst und
. ihne Rehmer taust « an

d « Buchnandlunp
�Feeideit * S»eiteT . t ?. 8kö

Fahrrädee

&mttrraOmHkaaf ,
Linienstr . 19.

Werkzeug «
a . Maschinen

b«nft SlümeU Clf . ß«
btt . /3t . I

n»g- ll « , «e . W»
N»ne , Dee,nl »e, Zlinb .
ner . en bans» piu , »et -
niikenSnrte » L» . «3, H»
?»N. link ».

Kaufgesuche

S&mtHeife * Eletttro -
maieetal kauft Einkauf -
zeutral », Fennstraste 52.
Moabit «934.

Schavplatie «, Wal -
zen, alt «, kaust Metall -
Kontor . W. John . Alte
�akodstr . 1*8, Havesche »
Tor .

Sehettalli . Vei ». Maler -
arftkel kaus�. eden Posten .
Fardrnkeller , Linien -
strafe? 19oe fRosenrhale ,
Platz ) . Norden 505».

MSHrna chiaau » ge-
brauchte . k- »tt zu hohe »
Prei�eu Schlefinger , Wil «
mersdorser Strafe « ,0 51.

Frauenhaare , uosge -
kantmie , höchste Preise ,
Karst Hellt ! . Dreolauer
Straste Sl.

privatim zu kauf «» gesucht
sPreisangabe ». Uherch .
Winterfrldtfhafee 33, Kur¬
fürst ?339.

_
fillfarftlag . . Da»
Finanzkapital *. Grasch .
oder gebunden kaust
Vuchhanblnng�streiheft� .
Berlin E?. Breit « St ?. g. H.

RchvalZwifte

Rieht er . . et . emal>ger»
gewissenhaft . Aecdtsoeis
stand . Lothringer Str . 47
<91ofertbaItr Platz ) .

Erst « der , Patent »
dueeav Pachfcher , Ger -
traudtenstr . 15. Aentru «
7600;

MellZMlll

etT,l | l | Bt1 >»4CrtllMM
Indii Wilbelm Polln - .
D- »e»d»lI »beiIl , D" U»
SO l». »vp- ni - ti «, Sirat »
tO- Kl.

» • <rn ( T« ne « bei dB»
bf » Vstznen »erlnnge (n*
i «n Sbebttin » Aneb»»,
7e ««bene : Slr »tz » 24.

f/tmUtw tHuä/i <**
in ittateb aktttlltt
TZroichüie ». vnchhnnnt «-
, ib r « i » » H • . 9r «t »
2 tratzt m.

Bücher « u . Bilderausslellung der Freiheit - Buchhandlung / Breite Str . 8 - 9

Bücherauntellung für Neukölln in der „ Neuen Welt " / ( Jugendpflege - Autiteilung )
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